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e Hum Erntefeſt 1922.
Nun iſt der Sichelſchall verklungen,

Der goldne Weizen längſt gemäht.
Aus Erntekränzen, licht umſchlungen
Vom Aehrenblond, die Aſter ſpäht.
Die Schwalben ſind ſchon auf der Reiſe
Nach fernen Au'n am grünen Nil;
Verſtummt iſt auch der Amſel Weiſe,
Die uns im Lenze ſo gefiel! 9
Jm Takt ſchon regen ſich die Hände:
Die Tenne dröhnt vom lauten Klang;
Kaum noch ein Heuduft im Gelände
d von der Fluren letztem Dank;

artoffelkraut mit reifen Knollen
Hat hier noch Arbeit aufgeſpart;
Sonſt Stoppeln rings und friſche Schollen,
Zu neuer Saat ſchon aufgeſchart!

e e

Jn tiefen Gluten ſteht die Laube,
Die dicht der wilde Wein umwebt;
Der letzten Sonne harrt die Traube,
Des echten, der das Herz erhebt
Und ſinnend überſchaut der Segen
Der Landmann, der in Sorgen war:
Gab auch der Herrgott reichlich Regen,
Es wurde doch kein ſchlechtes Jahr!

Dem lieben Herrgott Dank zu bringen.
Hallt Glockenruf nun dir ins Herz:
O laß ihn nicht vergebens klingen,
Lenk, deine Seele himmelwärts!
Um reichern Segen magſt du flehen;
Doch mehr noch, wenn ſein Hauch dich ſtreift,
Erbitt' es, daß du kannſt beſtehen,
Einſt, wenn die letzte Ernte reift!
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Original-Roman von Marie Harling.
[Nachdruck verboten.

Hilfreich nimmt Frau Richters der jungen Frau Hut
und Mantel ab; dann drückt ſie die völlig Willenloſe auf
ein Ruhebett, holt Tee und Erfriſchungen herbei und ruht
nicht eher, bis Manon etwas genießt. Allmählich kehrt
Farbe und Leben in das totenblaſſe Geſichtchen zurück; doch
alle beſorgten Fragen Frau Richters und Liſas beſchwichtigt
Manon mit der Verſicherung, ſie bedürfe nur der Ruhe,
ihr fehle nichts.

Allein ſein, nur allein ſein das iſt Manons einziger
Wunſch, als ſie wieder einen klaren Gedanken zu faſſen
vermag. So ziehen ſich Frau Richter und Liſa zurück, nach
dem Liſa noch berichtet, daß ſie gleich nebenan ſchlafe, falls
Frau Hergenthof noch etwas wünſche. Und nun iſt Manon
endlich allein. Lange ſitzt ſie, den Kopf in die Hände
geſtützt, während die Gedanken ſich im tollen Wirbel jagen.
Allmählich wird ſie rnhiger. Sie weiß nun, was ſie tun
will. Aufklärung will ſie verlangen von dem Mann, dem
ſie heute angetraut wurde. Sie will und muß wiſſen, wes
halb er ſie zum Weibe begehrte, weshalb er gerade ſie unter
all den Mädchen, die er haben konnte. Dieſe halb verächt
liche Behandlung, dieſes abſichtliche Fernhalten von ihr kann
und will ſie ſich keinesfalls länger gefallen laſſen. Sie wird
erfahren, was ſie wiſſen muß, denn lügen kann er nicht,
das weiß ſie. Stolz und hoch trägt er das Haupt, er iſt ein
Aufrechter und ſein Mund wird die Wahrheit ſprechen.

Es iſt noch ſehr früh am Morgen, als ſie Liſa erſucht,
ihr das Zimmer ihres Mannes zu zeigen. Dagobert ſitzt
am Schreibtiſch, mit der Durchſicht einiger Papiere beſchäftigt.
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Unangenehm berührt blick er auf den Skörenfried, derManon Linders. e

Die Erntezeit iſt fröhliche Zeit. Froher und heller als
ſonſt klingen an dieſem Sonntag die Glocken über Stadt
und Land. Eines Jahres Ernte iſt in Keller und Scheune
geſammelt und nimmt von dort aus ihren Weg hinaus ins
Land, in die Villen und Mietskaſernen der Städte, wo von
Jahr zu Jahr mehr Menſchen ſich zuſammendrängen, die
auf des Landmanns Arbeit und ſeiner Hände Fleiß an-
gewieſen ſind. Froh und freudig genießen Millionen täglich
von des Segens Fülle, der vom Land zur Stadt geſtrömt,
und denken doch nicht der Sorgen und Mühen, die es ge
koſtet, bis all das gereift war, was wir ſo dringend be
dürfen, und vergeſſen des Dankes für den, von dem alles
S Froſt und Hitze, Sommer und Winter, Saat und

rnte.

Wenn ein Tag im Jahre uns an den innigen Zu
ſammenhang erinnert zwiſchen Stadt und Land, ſo iſt es
dieſer Erntedankfeſt-Sonntag, der unſere Gedanken
verbindet mit der ſchweren, harten Arbeit, die der Land
mann Monde lang leiſten muß von früh bis ſpät, wenn
der feurige Sonnenball in ſtolzer Majeſtät über die Erde
ſich hebt, bis hinein in die ſinkende dunkle Nacht. Er pflanzt
und ſät, er ſorgt ſich um Acker und Garten, um Pflanzen,
Sträucher und Bäume und weiß doch am Abend, da er die
müden Glieder zur Ruhe bettet. nicht, was der kommende
Morgen bringen mag. Was er mit liebender Hand gehegt
und gepflegt, kann eine Nacht mit todbringendem Froſt ver
nichten, das kann ein ſchweres dunkles Wetter am heißen,
glühenden Sommertag verheeren. Strahlender Sonnenglanz
liegt in dieſen Herbſtlagen noch über Stadt und Land und
zwingt auch in allem Haſten und Jagen dem Großſtadt
menſchen unwiderſtehlich den Blick zur Höhe, damit er des
Dankes nicht vergeſſe, an den die Menſchen auf dem Lande
tagaus, tagein erinnert werden. Bet' und arbeit das
iſt des Landmanns Wahlſpruch ſeit undenklichen Zeiten;
keines Menſchen Arbeit iſt ja ſo wie ſeine abhängig von
höheren Gewalten, über die wir trotz allen Fortſchritts in
Wiſſenſchaft und Technik nicht Herr zu werden vermögen.
Und darum klingen heute die Glocken froher und heller über
Stadt und Land, darum ſteigen überall die Dankesworte
freudiger empor zu dem Geber aller guten Gaben, die er
auch diesmal uns reich beſchert.

nach

kurzem Anklopfen eintritt. Der Ausdruck ſeines Geſichtes
wird kalt und eiſig, als er ſieht, daß es Manon iſt. Er
ſteht auf und lehnt ſich mit dem Rücken gegen die Schreib
tiſchplatte. Manon einen Stuhl anzubieten, dazu kann er
ſich nicht entſchließen, aber er iſt doch zu höflich, um in ihrer
Gegenwart ſitzen zu bleiben.

„Was führt Sie zu ſo früher Stunde in mein Zimmer?“
Ruhig, höflich ſoll die Frage klingen, aber er kann nicht

verhindern, daß ein verächtlicher Ton ſich einmiſcht. Manons
zierliche Geſtalt reckt ſich empor, ihre Augen glühen vor Erre
gung, aber ihre Stimme klingt kaum minder eiſig als die
jenige Dagoberts.

„Was mich zu Jhnen führt? Kurz und bündig: ich
bin gekommen um mir Aufklärung über Jhr mehr als unge
wöhnliches Benehmen zu erbitten.

Dagobert blickte einen Augenblick erſtaunt auf das junge,

ſchöne Kind, ſchon will eine weiche Regung ihn beſchleichen
doch da gedenkt er mit tiefer Bitterkeit der Stunde, wo

ein anderer auf demſelben Platze ſtand, auf dem jetzt Manon
ſteht ſein Bruder, dem man ſein Lebensglück zerſchellen
wollte. Unter der Wucht dieſer Gedanken wird ſein Blick
noch kälter und abweiſender, ſeine Stimme von tiefer Bitter
keit durchtränkt, als er antwortet: „Aufklärung wollen Sie
Manon Linders? Ja, gab Jhnen denn Jhr Vater dieſelbe
nicht? Ich dachte doch, Sie hatten Zeit genug, ſich Auf-
klärung zu verſchaffen. Oder ſind Sie wirklich eine ſo ge
ſchickte Schauſpielerin, wollen Sie mich wirklich glauben
machen, daß Sie meiner Aufklärung noch bedürfen Jch
habe Jhrem Vater ja meine Pläne deutlich genug auseinan
dergeſetzt, ſie bleiben ſtrickte und feſt beſtehen es wird nichts
daran geändert! Meinen Namen wollte er für ſeine Tochter,

Erntezeit iſt auch ernſte Zeit! Das alte Lied
klingt durch die Natur: Vergänglichkeit und Sterben. Was
vor kurzem noch in Kraft und Saft ſich reckte, ſinkt ſchlaff
in ſich zuſammen. Leiſe raſchelt es um unſere Füße, man
achtet kaum darauf und ſtößt's beiſeite: welke Blätter, die
den Weg verunzieren. Ein Symbol des Herbſtes und der
Wehmut. Menſchliche Pläne und Hoffnungen, einſtmals in
kraftvoller Schöne, kühn nach allen Höhen ſtrebend, ein
freudiges Leben und Weben, wie im Frühling der Natur
ein warmherziges Glücks- und Kampfgefühl, wie in des
ſchönen Sommers Tagen, und dann? Bald hier, bald
dort iſt's ſtille geworden, der Herbſt kam, und ein Stück
nach dem anderen dieſer Hoffnungen und Pläne bröckelte
ab, immer enger wurde der Lebenskreis, die Sorgen des
Alltags hemmten ſchwer die Hochflug der Gedanken und
Träume und Wünſche. Und ſo manches glitt achtlos in
die Tiefe. Welke Blätter!

Und wenn der glücklichen Errungenſchaften noch ſo
viele ſind im Leben, und wenn die lachenden Stunden
weitaus in der Mehrzahl bleiben, es vergeht doch ein Tag
um den anderen, ein Jahr und noch eins, und ſchließlich
neigt ſich das geſegnetſte Menſchendaſein dem unentrinnbaren
Ende zu: ein welkes Blatt. Rautendeleins Lied könt
hier in anderer tiefer Weiſe, der uralte Sang vom Werden
und Vergehen: „Weiß nicht, woher ich gekommen bin;
weiß nicht, wohin ich geh'.“ Welke Blätter, ein farbenſattes
Herbſtbild der Reſignation. Und doch iſt's nur möglich,
weil vorher die lichte Wärme der lachenden Sonne hinein
ſtrahlte. Friedrich Hebbel deutet es ſo feinſinnig an, warum
auch das Herbſtliche, die Zeit der Reife und Ernte, ſein
Glück und ſeinen Frieden haben muß: „O ſtört ſie nicht,
die Feier der Natur! Dies iſt die Leſe, die ſie ſelber hält,
denn heute löſt ſie von den Zweigen nur, was vor dem
milden Strahl der Sonne fällt

Ernkezeit iſt eine frohe und ernſte Zeit.
Drum danken wir heute auch für dieſes Jahres reiche Fülle
aus vollem Herzen und denken daran, was des Herbſtes
erblaſſende Farben uns mahnend vor die Seele malen
Nutze die Zeit!

den habe ich Jhnen gegeben, Manon Linders, an meiner
Perſon werden Sie niemals Anteil haben

Manon iſt totenbleich geworden. Mit weitgeöffneten
Augen ſtarrt ſie den Sprecher an. Ein Zittern geht durch
ihren jungen, ſchlanken Körper; doch dann rafft ſie mit über
menſchlicher Anſtrengung all ihre ganze Energie zuſammen.

„Herr Hergenthof ich glaubte Sie wenigſtens ritterlich
und edel zu finden. Jch habe mich ſchwer getäuſcht! Aber
was es auch ſei, ich will jetzt die Wahrheit die volle Wahr
heit! Jch bin kein Kind mehr, ſondern eine Frau, die Sie
in dem Höchſten, das ſie beſitzt, in ihrer weiblichen Würde,
gekränkt haben. Noch einmal frage ich Sie, wollen Sie mir
die Aufklärung geben, die mir mein Vater ſtets verweigerte,
ſo oft ich ihn darum bat!“

Hoch aufgerichtet und blaß ſteht ſie vor ihm, die dunkel
grauen Augen glühen vor Erregung.

Dagobert iſt betroffen, er weiß im Augenblick ſelbſt nicht
was er antworten ſoll. Mit klarer Deutlichkeit aber drängt
ſich ihm die Erkenntnis auf, daß dieſes ſchöne, junge Geſchöpf
da vor ihm keine Abenteuerin, daß ſie das Opfer ihres ehr
geizigen Vaters iſt. Aber er muß reden, die Augen, die
ihn ſo zwingend anblicken, verlangen Antwort.

„Manon, ſo wüßten Sie wirklich nicht von den Abmach
ungen zwiſchen Jhrem Vater und mir? Sind Sie denn
ſo weltfremd, daß Jhnen das Ungewöhnliche unſerer Ver-
bindung nicht aufgefallen iſt?“ Ja, Sie haben wohl recht,
weltfremd bin ich geworden in den zwölf Jahren, die ich
im Inſtitut in tiefſter Zurückgezogenheit zugebracht habe.
Wohl iſt mir das Seltſame, Ungewöhnliche unſerer Verbin
dung aufgefallen, aber ich vertraute meinem Vater, der mir
ſtets verſicherte er habe nur mein Glück im Auge. Dago
bert Hergenthof iſt ein Ehrenmann, er trägt einen geachteten



Amtliecher Ceil.
Bekanntmachung.

Alle Rentenempfänger, welche aus der Gemeindekaſſe
Zulage erhalten, haben ſich am Sonnabend den 30. Sep-
tember von 8 bis 1 Ahr zwecks Rentenerhöhung im kleinen
Sitzungszimmer zu melden.

Annaburg, den 29. September 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die von dem Gemeinde-Vorſtand beſchloſſene und von

den Aufſichtsbehörden genehmigte Ortsſatzung betr. Er-
hebung von Schulbeiträgen für die Berufsſchule in
Annaburg liegt vom 30. September bis einſchl. 16.
Oktober 1922 im Gemeindebüro öffentlich aus.

Annaburg, den 27. September 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Am Montag, den 2. Oktober 1922, vormittags von

9 bis 1 Ahr und nachmittags von 3 bis 5 Ahr findet ein
Sprechtag des Finanzamtes

im Rathauſe ſtatt.
Annaburg, den 28. Septeniber 1922.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung
Diejenigen Perſonen, welche ein ſeither betriebenes

Hauſier- oder Wandergewerbe im nächſten Jahre fortſetzen
bezw. im Kalenderjahre 1923 neu beginnen wollen, werden
hierdurch aufgefordert, dies bis ſpäteſtens 4. Oktober 1922
im Gemeindeamt anzuzeigen, damit der Wandergewerbe-
ſchein für 1923 rechtzeitig erteilt werden kann. Ein unauf
gezogenes Lichtbild iſt dabei vorzulegen.

Annaburg, den 25. September 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Der Einigungsparteitag in Nürnberg.
Jn Nürnberg hat am Sonnabend unter außerordentlich

ſtarker Beteiligung der Einigungsparteitag der beiden ſozial
demokratiſchen Parteien ſtattgefunden. Chefredakteur Fiſcher
Nürnberg hielt die Eröffnungsanſprache; zu geſchäftsführenden
Leitern des Parteitages wurden Dittmann und Wels ge
wählt. Für die alte Mehrheitspartei ſprach dann Hermann
MüllerFranken, der daran erinnerte, daß der Mord an
Rathenau den Einigungsgedanken lebendig werden ließ, und
hofft von der Nürnberger Tagung den Beginn eines neuen
Zeitalters, eines neuen Reiches der Freiheit und Gleichheit.
Artur Crispien ſprach namens der USP. vor allem über
die internationale Bedeutung der Einigung

Unter ſtarkem Beifall wurde dann das Aktionsprogramm
einſtimmig angenommen. Jn dem Programm heißt es U. a.,
die Erkenntnis, daß die Menſchheit nur durch den Sozialis-
mus zu Freiheit und Wohlfahrt gelangen könne, werde immer
mächtiger. Jn dem Gedanken, alle Kräfte des Proletariats
zur Erringung der politiſchen Macht, zur Beſeitigung der
Klaſſenherrſchaft und zur Verwirklichung des Sozialismus
einheitlich im Klaſſenkampf zuſammenzufaſſen, ſtellt die ver
einigte ſozialdemokratiſche Partei Deutſchlands folgende Kampf
ziele in den Vordergrund: 1. Schutz der Republik; 2. Kampf
gegen die Klaſſenjuſtiß; 3. Finanz- und Wirtſchaftspolitik;
4. Sozialpolitik; 5. Volksgeſundheit und Volkserziehung und
6. internationale Politik,

Für die Ausarbeitung des Parteiſtatuts und des eigent
lichen Programms wurde ſodann eine beſondere Programm-
kommiſſion mit Karl Kautsky als Vorſitzenden gewählt. Die
Beſtätigung des auf den beiden Parteitagen in Augsburg
und Gera bereits gewählten Parteivorſtandes mit Hermann
Müller, Crispien und Wels als Vorſitzende erfolgte eben

äilinni

Zum Schluß nahm der Parteitag einſtimmig ein Mani-
feſt an, in dem es u. a. heißt: Die vereinigte ſozial
demokratiſche Partei will Schutz und Feſtigung der deutſchen
Republik. Sie will, daß das deutſche Volk bewußt und
freudig bis zur Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit teilnimmt an
dem Wiederaufbau der Welt, daß ihm aber auch das gleiche
Recht teilhaftig werde und daß ein Ende gemacht werde mit
der Politik böswilliger Ueberlaſtung und zerſtörender Gewalt
maßregeln. Sie will wirkſamen Kampf gegen die ſchamloſe
Auswucherung des Volkes. Sie will eine vernünftige Wirt
ſchaftsordnung, deren Leitſterne das Gemeinwohl und das
Recht jedes arbeitenden Menſchen ſind, ein menſchenwürdiges
Daſein zu führen. Darum verteidigt ſie den Achtſtundentag,
kämpft für den Schutz der Arbeitskraft und arbeitet Hand
in Hand mit der modernen Gewerkſchafts- und Genoſſen-
ſchaftsbewegung. Jn Kampf und Ziel fühlt ſie ſich ſoli
dariſch verbunden mit der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung der
ganzen Welt. Die heutige Einigung in Deutſchland iſt
Unterpfand und ſichere Verheißung der Einigung in der
wiedererſtehenden ſozialiſtiſchen Jnternationale.

Revolution in Griechenland.
Athen, 27. September. König Konſtantin hat ab

gedankt. Die Athener Regierung hat demiſſioniert.
London, 27. Sept. (Reuter.) Nach Meldungen aus

Athen ſind in Griechenland ernſte revolutionäre Unruhen
ausgebrochen, beſonders in Lariſſa, Mitilene und Saloniki.
Das Heer und die Marine ſind beteiligt. Der Miniſter
des Jnnern hat geſtern mitgeteilt, die Regierung wiſſe nicht,
wieviele Kriegsſchiffe ſich der Bewegung angeſchloſſen haben.
Die Sicherheit des Königs iſt anſcheinend nicht gefährdet.
Die Revolutionäre verlangen vie Abdankung des Königs.

Die Blätter fordern die Regierung auf, eine feſte Front
zu bilden, um der Rückkehr Thraziens an die Türkei Wider
ſtand zu leiſten. Der Finanzminiſter hat erklärt, die Regier
ung werde niemals dem Verluſt Thraziens zuſtimmen. Nach
einer Mitteilung des Anterſtützungsminiſteriums beträgt die
Zahl der Flüchtlinge aus Kleinaſien, die ſich in größter Not

befinden, 220000. Weitere 150 000 werden im Laufe der
Woche erwartet.

Ernſte Lage an den Dardanellen.
England ſperrt die Meerengen.

Während ſich das kürkiſche Heer Kemal Paſchas
von den britiſchen Drohungen nicht einſchüchtern läßt und
feſtentſchloſſen vor der neutralen Zone verharrt, nimmt die
Kriegsnervoſität in England zu.

Der Verkehr zwiſchen Konſtantinopel und dem Schwarzen
Meer ſowie zwiſchen den Jnſeln des Marmarameeres und
den Dardanellen iſt geſperrt. Die britiſchen Kriegsſchiffe
haben Befehl erhalten, jedes Schiff, das gegen dieſes Ver
bot handelt, zu beſchießen.

Jnzwiſchen wächſt aber auch der Widerſtand gegen
einen Krieg im eigenen Lande. Die Oppoſition der eng
liſchen Arbeiterſchaft gegen jedes neue Kriegsabenteuer im
Orient iſt von Stunde zu Stunde im Zunehmen begriffen.
Ueberall werden rieſig beſuchte Verſammlungen der Arbeiter
partet abgehalten, in denen die Kriegspolitik des Kabinetts
aufs ſchärfſte verdammt und ihr der heftigſte Widerſtand
angekündigt wird.

Die Anterſtützungsaktion der Ruſſen ſcheint nun
mehr einzuſetzen. Man hört, daß die ruſſiſche Schwarz
MeerFlotte in der Richtung auf Konſtantinopel in See
gegangen iſt. Jn ſämtlichen Gebieten herrſcht fieberhafte
Tätigkeit. Aus Jndien kommt außerdem die Nachricht, daß
die bolſchewiſtiſchen Truppen in RuſſiſchTurkeſtan bis an
die Grenze von Jndien vorgerückt ſeien. Nach einer Meld
ung aus Kabul iſt ein Bündnis- und Freundſchaftsvertrag
zwiſchen Turkeſtan und Afghaniſtan un terzeichnet worden.

Die an den m in ein

Tagen fallen, denn für die Türkei iſt ein bewaffneter Vorſtoß
nur möglich, ſolange die Engländer noch keine übermäßig
ſtarken Truppenmaſſen dort haben. Gegenwärtig befinden
ſich erſt ungefähr 12000 Mann in der neutralen Zone,
während man damit rechnet, daß die Stärke der engliſchen
Armee nach einer Woche ſchon 30000 Mann betragen wird.
Für Kemal kommt es alſo darauf an, ſchnell zu handeln.

Schlechte Ernte in Rußland.
Dem Oberkommiſſariat Nanſens wird mitgeteit, daß

nach den letzten Schätzungen die Ernte in Rußland und in
der Ukraine höchſtens 200 Millionen Pud betragen wird,
während ſie 1916 faſt das Doppelte betrug. Jn der Süd
ukraine, der Krim, in Teilen des Gouvernements Samara
und im Gouvernement Saratow, in Tſcheljabinsk, Zarizyn,
in der Republik der Baſchkiren, im Gouvernement Wiatka
und im Nordkaukaſus werde daher die Hungersnot weiter
wüten. Jn den Gouvernements Jekaterinoslaw, Nikolajewsk
und Alexandkowsk leiden mehr als eine Million Menſchen
Hunger. Das Ukrainiſche Rote Kreuz fordert dringend
Nahrungsmittel und Geld für die aus dem Wolgagebiet ge

m m und Kinder.
aem h Fokentes und Pravpinzielles.

Erntedankfeſt iſt Sonntag. Wenn der Sommer

ſein Ende erreicht und der Herbſt an die Tür der Welt
gepocht hat, dann ſtellt ſich das Erntedankfeſt ein. Es will
nicht nur gefeiert werden, es bringt auch die Gaben zu
dieſer Feier gleich mit, denn keine Jahreszeit iſt ſo reich
und ſo freigebig, wie der beginnende Herbſt, der niemals
geizt und knauſert. Das Erntedankfeſt iſt in ſeiner Urſprünglich
keit auf die alte Heidenzeit zurückzuführen, in der um die
gleiche Zeit, in der heute das Feſt gefeiert wird, Opferfeſte
ſtattzufinden pflegten. Das war die „hohe Zeit“ des
ſcheidenden Sommers und des beginnenden Herbſtes. Das
Erntedankfeſt iſt ein Freudentag in jeglicher Beziehung.
Um den Tag ſeiner Bedeutung nach möglichſt feſtlich und
ſchön zu geſtalten, wird noch in vielen Gegenden die Kirche
mit Kränzen und Blumen geſchmückt. Je reicher dieſer
Blumenſchmuck, deſto ehrender iſt es für die ganze Kirchen
gemeinde. Eine hohe Poeſie umſchwebt den Erntedankfeſttag.
Was ſeine Weihe ausſtrahlt, iſt Freude, Ruhe und Sicher-
heit, die der dunklen Winterzukunft auch in dieſem Jahre
wieder durch eine reiche Ernte alle Bangigkeit genommen hat.

Drum ſaget Dank aus tiefſtem Herz
Für all den Segen, der geworden
Euch überall und allerwärts
Jm Oſten, Weſten, Süd und Norden
Nun ruht in Scheuern, was das Feld
Jn tauſendfält'ger Frucht getragen!
Drum ſollt ihr Dank dem Herrn der Welt
Für all den reichen Segen ſagen!

Der 1. Oktober hat von je her in der Volkswirt
ſchaft und auch im Einzelhaushalt eine große Rolle geſpielt.
Er war früher als die Wohnungen noch nicht bewirt
ſchaftet wurden ein beliebter Kündigungs- und Umzugs
termin. Diesmal wird uns der 1. Oktober eine ſehr erheb
liche Erhöhung der Mieten ſowie die Belaſtung der Mieter
mit einer Anzahl von Ankoſten bringen, die bisher vom
Vermieter aufgebracht werden mußten. Eine beſondere
Rolle wird der 1. Oktober für alle Gebühren bringen,
welche von den Verkehesanſtalten des Reiches erhoben
werden. Die Reichspoſt erhöht ſämtliche Sätze auf das
Doppelte; im Fernſprechweſen werden die Teuerungszuſchläge
600 Proz. ausmachen. Die Eiſenbahnfrachten werden
gleichfalls verdoppelt, für zahlreiche Güterklaſſen erreichen
damit die heutigen Frachtſötze das 300fache der Vorkriegs

was es bei eNamen, ihm darſt du unbedingt vertrauen

gewöhnt, den Eltern in allen Dingen zu gehorchen.
ich habe ihm vertraut und habe geſchwiegen.

„Wenn Sie die Wahrheit ſprechen, Manon, ſo hat Jhr
Vater unglaublich an Jhnen gehandelt. Er wußte ganz
genau, daß ich Sie nur zur Frau Hergenthof machte, um
meinen Bruder aus ſeinen Händen zu retten. Karl Heinz,
jung und leichtſinnig, hatte ſich in die Schulden geſtürzt, die
Jhr Vater ihm ſo lange ſtundete, bis er ihm die Schlinge
um den Hals zuziehen konnte. Er verlangte von ihm, er
ſolle ſeine Tochter heiraten. Karl Heinz aber war nicht mehr
frei. Er liebte, ein ſchönes, edles Mädchen, das ihm ver
traute. Jn ſeiner Not kam er zu mir, und es blieb keine
andere Wahl, als daß ich ſelbſt für ihn eintrat. Jch war
frei und niemandem Rechenſchaft ſchuldig. So, das iſt die
volle Wahrheit, Manon!“

„O, Herr Hergenthof, Sie glaubten mich im Bunde
mit meinem Vater?“ Wie iſt das nur möglich

Jn Schmerz und Scham preßt ſie beide Hände vor
das zuckende Geſicht, die Füße verſagen ihr den Dienſt, jäh
bricht ſie zuſammen. Doch ehe Dagobert ihr zu Hilfe eilen
kann, iſt ſie wieder aufgeſprungen

„Rühren Sie mich nicht an, Herr Hergenthof!“ rief ſie
wie außer ſich vor Scham und Zorn. „Keine Stunde län

ger bleibe ich unter Jhrem Dache! Wohin mein Weg mich
führt, noch weiß ich es nicht, aber lieber an der Straße
betteln, als in dem Hauſe eines Mannes wohnen, der mich
ſo tief erniedrigt hat.

„Nein Manon, Sie werden nicht gehen! Jch fühle
mich verantwortlich für Sie. Sie ſind meine Frau. Geſchehene
Dinge laſſen ſich nicht ungeſchehen machen, und ſo müſſen

Und

Ang bin ich auch wir uns mit hre Schichal abſnden, ſo aut es geht

Jch verlaſſe noch heute Hohenfriedberg und trete eine Aus
landsreiſe an, die mich vielleicht länger als ein Jahr fern
hält. Es iſt meine Leidenſchaft, fremde Länder und Völker
u ſtudieren. Es iſt das Beſte für uns beide. Sie ſollen

alſo durch meinen Anblick vorläufig nicht mehr beläſtigt wer
den. Sie genießen hier alle Rechte, die meiner Gemahlin
zuſtehen, meine Leute ſind zuverläſſig und gut geſchult, aber
Sie ſollen auf Hohenfriedberg leben. Jch will es ſo.

Manon richtet ſich hoch auf, mit unngchahmlichem Stolz
beugt ſie den ſchönen Kopf zurück.

„Jch werde mich Jhrem Befehl nicht fügen, mein Herr!
Jch verkaufe meine Freiheit nicht. Jch lege das kärgliche
Geſchenk, das Sie mir gaben in Ihre Hand zurück, Unter
n Namen werde ich mir in der Welt meinen Weg
uchen

„Seien Sie doch vernünftig, Manon. Wohin wollen
Sie denn nun gehen, jung und unbeſchützt? Zu ihrem
Vater werden Sie ja wohl kaum zurückkehren wollen. Hier
aber bietet ſich Jhnen eine zwar ſtille, aber doch friedliche
Heimat. Nehmen Sie dieſelbe wenigſtens ſo lange, bis Sie
in Ruhe über Jhre Zukunft entſchieden haben. Es vertreibt
Sie niemand von hier. Jch wollte ſie nicht beleidigen; ich
konnte doch unmöglich annehmen, daß Jhr Vater Sie ſo
in der Angewißheit gelaſſen hatte. Jch wähnte Sie von
allem unterrichtet und mit dem Plane einverſtanden. t
ruhiger Ueberlegung werden Sie ſich ſelbſt ſagen müſſen,
daß ich das doch vorausſetzen mußte. Und nun will ich
Sie auf Jhr Zimmer führen, und dort verſuchen Sie vor
allen Dingen ruhiger zu werden. Frau Richter kann mir
jederzeit ihre Entſchlüſſe mitteilen. Jhr dürfen Sie unbe
dingt vertrauen, ſie iſt brav und ehrlich und meinem Hauſe

treu ehe Sie laſſcht gewih m über unſer eigeäen

liches Verhältnis.
Unter dieſem Geſpräch ſind beide vor Manons Zimmer

angekommen. Dagobert reicht der jungen Frau die Hand
„Leben Sie wohl, Manon! Jch ſage nicht „Auf Wie

derſehen“; denn ein ſolches wünſchen wir vorläufig wohl
beide nicht.

Manon berührt die dargebotene Hand nicht, ſie neigt
nur leicht das Haupt, dann geht ſie wortlos an ihm vorüber
in ihr Zimmer, die Tür mit feſter Hand hinter ſich verſchlie
ßend. Drinnen aber ſinkt ſie wie haltlos auf das Ruhebett
und weint herzbrechend. Einen Augenblick ſteht Dagobert
unentſchloſſen. Dieſes junge Kind nötigt ihm eine Hochach
tung ab, die ihn in Erſtaunen ſetzt. Er hat die Empfindung,
als müſſe er ihr den häßlichen Verdacht abbitten, den er
gegen ſie gehegt. Schon faßt ſeine Hand den Drücker, doch
dann zieht er ſie mit einem Seufzer wieder zurück. „Es
iſt beſſer ſo“, murmelt er. „Armes Kind möge Gott dir den
Frieden der Seele wiedergeben.

Fortſetzung folgt.

Suhl, 25. September. (Zur Finanznot der Städte.)
Unſere Stadt benötigt gegenwärtig eine größere Summe zur
Beſchaffung von Brennholz für die Einwohnerſchaft. Eine
Bank iſt bereit, das Darlehen zu gewähren, wenn ihr als
Sicherheit hierfür ein Teil des ſtädtiſchen Waldes verpfändet
wird. Wie die Suhler Zeitung ſchreibt, wird die Stadt
notgedrungen hierauf eingehen müſſen, ſo daß alſo vielleicht
diesmal unſer ſchöner Domberg als Pfandobjekt dienen muß.
Es iſt dies zwar nur eine vorübergehende Maßnahme, aber
ſie iſt doch ſehr bezeichnend für die heutigen Zuſtände.



zu. Dort begnügt ſich der Eiſenbahnfiskus mit einer Er
höhung um 50 Proz. will jedoch das Anterlaſſene am
1. November durch eine Verdoppelung der Oktoberſätze
nachholen, ſodaß wir im November die dreifache Erhöhung
der September Perſonentarife haben werden. Die Folgen
dieſer Verkehrsverteuerungen werden wahrſcheinlich die ge
wöhnlichen ſein: Die Benutzung der Reichsverkehrsanſtalten
durch das Publikum wird zunächſt zurückgehen, dann all
mählich aber auf die frühere Höhe ſteigen. Vorausſetzung
hierfür iſt, daß nicht ſchon in allernächſter Zeit eine ſchwere
Kriſe eintritt. Werden Teile unſerer Wirtſchaft zur Ein
ſchränkung des Betriebes oder gar ganz zum Feiern ge
zwungen, ſo geht der Verkehr unaufhaltſam zurück. Die
plötzliche ſtarke Verkehrsverteuerung trägt ihrerſeits dazu bei,
das Hereinbrechen der Kriſe zu beſchleunigen. Für verhält
nismäßig ſchwere Güter wie Kohle und Erze machen
die erhöhten Transporttarife einen erheblichen Teil der
Preiſe aus. Praktiſch wird dies in einer neuen ſtarken
Preisſteigerung in Erſcheinung treten. Wenn auch die Ver
kehrsteuerung vom finanziellen Standpunkte aus unvermeid-
lich war, ſo muß doch das eine feſtgeſtellt werden: durch
fortgeſetzte Heraufſetzung der Tarife allein kommt weder das
Reichsverkehrsweſen noch die Wirtſchaft ſelbſt der das
Verkehrsweſen ja dienen ſoll zur Ruhe und zur Ordnung.

Der Reichskohlenrat hat infolge Verdoppelung der Berg
arbeiterlöhne ab 1. September ds. Js. neue Kohlenpreiſe
ab Werk pro Tonne (einſchl. Kohlen und Amſatzſteuer)
wie folgt feſtgeſetzt:

1. Ab Zeche Weſtfalen:
Preiſe ab

Auguſtpreis: erhöht um 9 22
Gaskohlen Ah 2041. M 3502. 5543.

2. Ab Zeche Sachſen:

Gaskohlen Ah 2400. do 6500.bis
3. Ab Zeche Oberſchleſien:

Gaskohlen c 1804 42634. (4438.
4. Ab Zeche Niederſchleſien:

Gaskohlen Ab 2203. 3243. 35446.
2. Zechenkoks aus Sachſen, ab Grube:

Stückkoks Ab 304 I. I 9185.Brechkoks 3115. 6144 09259.
Die neuen Preiſe bewegen ſich alſo im Durchſchnitt auf

dem Dreifachen der bisherigen und um rund das 200-
fache der Kohlenpreiſe vor der Revolution

Die neuen Poſtgebühren. Aus den Ausführungs
beſtimmungen iſt hervorzuheben, daß die neuen Poſtgebühren

in der Nacht vom 30. September zum 1. Oktober um
12 Uhr in Kraft treten. Es iſt jedoch angeordnet, daß
Briefſendungen, die nach den alten Sätzen freigemacht ſind
und mit der erſten Leerung am 1. Oktober früh bei den
Poſtanſtalten eintreffen, nicht als unzureichend freigemacht
angeſehen werden. Die neue Gebührenordnung werden wir
in nächſter Nummer veröffentlichen.

WFetrifft Breistreibereien. Die Lage des Einzelhandels
erfüllt uns mit ernſter Sorge. Die fortſchreitende, ſprunghaft
beſchleunigte Markentwertung in Verbindung mit den geltenden
Preistreibereivorſchriften, welche noch auf der Annahme des in
zwiſchen verloren gegangenen bleibenden Werts der Reichsmark
beruhen, machen eine gedeihliche Weiterarbeit des Einzelhandels
zur Unmöglichkeit. Er muß beim Einkauf die drückenden Preis
erhöhungen und Geſchäftsbedingungen der Induſtrie und Groß
handel über ſich ergehen laſſen, kann jedoch dafür beim Verkauf
keinen Ausgleich finden, weil er den veralteten, ungerechten und
erbitternden Beſtimmungen der ergangenen Verordnungen aus
geſetzt iſt. So bewegt er ſich, da ihm einerſeits die Preis
bemeſſung nach Maßgabe der Wiederbeſchaffungskoſten unterſagt
iſt, andererſeits der zu niedrige Erlös für die ausreichende Er
gänzung des Warenlagers nicht ausreicht, beſtändig zwiſchen der
Gefahr entehrender Beſtrafung und der des wirtſchaftlichen
Ruins. Das Feſthalten der geltenden Beſtimmungen am Ge
ſtehungspreis als Kalkulations-Grundlage, ferner insbeſondere
das Verbot der Heraufſetzung der Marken Artikel mit Preis
aufdruck trotz veränderten Geldwerts, das den Einzelhändler
geradezu zu Verluſtverkäufen verurteilt, ſchließlich die einer
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Sauerkraut mit Erbsenbrei
Stwas Töbelfleisohn dabei,

Jst ein wunderbares Gssen
eim Sereiten nicht vergessen:

Seit unch Kohlen sparst Du viel,
Aimmst 2ur Wäsche Du Versil“)

9

Dersil, das selbsttätige Waschmittel,
reinigt, bleichtu. desinfizitert die Wäsche in
einmaligem kurgen Kochen u. bringtdurch
Mitbenuteung des täglichen Fler-Aerclfeuers
für die Wäsche größte Kohlenersparnis. 6

ſtraße 14, wohnhaft.

Nutze dein Herdfener!

Rechtsverweigerung nahekommende Unmöglichkeit, gegen Wucher
gerichtsurteile eine höhere Inſtanz anzurufen, ſind unhaltbar.
Es geht um die Erhaltung einer für die Güterverteilung unent
behrlichen Gruppe des Mittelſtands, deſſen Förderung der Reichs
regierung durch Artikel 164 der Reichsverfaſſung ausdrücklich zur
Pflicht gemacht iſt. Schon werden, wenn auch vorerſt vereinzelt,
Stimmen laut, nach denen die fernere Warenverſorgung der
Bevölkerung durch Schließung der Geſchäfte eingeſtellt werden
muß. Wir legen der Regierung die ſchleunigſte Beſeitigung der
gekennzeichneten Mißſtände aufs Dringendſte ans Herz.

(Handelskammer Halle.)

Annaburg. (Reichsmietengeſetz). Wie uns mitgeteilt
wird, haben ſich die Vertreter der Hausbeſitzer und Mieter
über die Mietzuſchläge nach dem Reichsmietengeſetz geeinigt.
Danach ſollen insgeſamt 275 Proz. Zuſchlag zu der Grund
miete von 80 Proz. gezahlt werden und zwar:

Für Steigerung des Zinſendienſtes 5 Proz.
Betriebs koſten 200Koſten für laufende Jnſtandſetzungsarbeiten. 20
(wobei das Tapezieren, Jnſtandhalten der Oefen,

Streichen der Fenſter in der Wohnung u. ſ. w.
dem Mieter überlaſſen bleibt)
Für große Jnſtandſetzungs arbeiten. 50
vorgeſchrieben. Die 200 Proz. Zuſchläge für Betriebskoſten
ſetzen ſich wie folgt zuſammen: Die für das Haus zu ent
richtende Grund und Gebäudeſteuer 75 Proz., Licht- und
Waſſergeld 15 Proz., Schornſteinfegergeld 45 Proz.,
Straßenreinigen und Müllabfuhr 20 Proz., Verſicherung
gegen Feuer, Haftpflicht pp. 40 Proz., Verwaltungskoſten
und ſonſtiges 5 Proz.

Es beſteht die Ausſicht, daß die Gemeindebehörde die
Vorſchläge zum Beſchluß machen wird.

Annaburg. Vom nächſten Sonntag, dem Erntedankfeſt
an, beginnt der Gottesdienſt in der Ortskirche wieder vor
mittags */210 Ahr.

Wittenberg, 26. September. Tötlich verunglückt iſt
geſtern vormittag beim Lowrenſchieben auf dem Gelände
der Schokoladenfabrik der Maurer Ernſt Buhle hier, Mauer

B. iſt zwiſchen eine Verladerampe
und einen rollenden Wagen geraten und hatte ſich eine
ſchwere Bruſtquetſchung und Lungenverletzung zugezogen,
die ſeinen Tod zur Folge hatte.

Luckenwalde, 22. September. Geſtern nacht gegen
12 Uhr iſt auf dem Grundſtück der Firma Bauchwitz Breite
ſtraße 32 ein Einbrecher vom Privatwächter Moldenhauer,
der von den Gewerbetreibenden in der Breiteſtraße und
am Markt angeſtellt iſt, bei einem Einbruch überraſcht und
feſtgenommen worden. Der Einbrecher war mit Diebeswerk-
zeug ausgeſtattet und wurde der Polizei übergeben.

Delitzſch, 26. September. Das Erſcheinen des „Delitz
ſcher Tageblatts“ muß am 1. Oktober d. J. nach 98 jähriger
Herausgabe infolge wirtſchaftlicher Bedrängnis einſtweilen
eingeſtellt werden.

Heſſau. Ein Schwein 100000 Mark. Fleiſchermeiſter
Walter Bauer, Schützenſtraße, teilt dem „Anh. Anz.“ mit,
daß er für ein 610Pfund ſchweres Schwein den horrenden Preis

von 100000 Mark bezahlen mußte.
Calbe a. S., 24. September. Jn einem nahen Börde

dorfe wurden dieſer Tage 2 Morgen Acker von kleinen
Beſitzern im Verſteigerungswege verkauft. Das Erſtgebot
autete auf 75 000 Mark für den Morgen und wurde bis
auf 166000 Mark für einen Morgen geſteigert und zwar
unter gleichzeitiger Uebernahme aller mit dem Kauf noch
einhergehenden Koſten und Steuern, wodurch ſich der Preis
für einen Morgen auf 200 000 Mark ſtellt.

Gommern. Hier iſt ein Einbruchsdiebſtahl in ein
Uhren und Gold warengeſchäft verübt worden. Für Wie
derbeſchaffung ſind 10 000 Mark Belohnung ausgeſetzt.

Halberſtadt, 23. September. Zur Bekämpfung der
ſchlimmſten Not im kommenden Winter wurde der Stadt
von Ungenannter Seite eine Schenkung von 800 000 Mark
gemacht. Daraufhin ließen Vertreter der maßgebenden Kreiſe
eine Zeichnungsliſte umgehen, die Bereitſtellung von 2 Milli-
onen ergab. Weitere Zuwendungen ſtehen in Ausſicht.
Ueber die Art. der Verwendung der Mittel wird Koch zu
beſchließen ſein.
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Bekanntmachung.
Ein Schlüſſel iſt als gefunden

abgegeben worden.
Annaburg, den 29. Sept. 1922.

Der Amtsvorſteher.

3 junge Hunde
ſind zu verkaufen

Mühlenſtraße 38.

Kaufe jeden Poſten

Alteiſen.
Wilh. Gralzl.

Bekanntmachung.
Das Grundſtück am Schulfeſtplatz ſoll am

Sonnabend den 30. Septbr., nachm. 3 Uhr
nochmals öffentlich bedingungsweiſe verpachtet werden.

Anſchließend findet die Verpachtung des
Schulgrundſtücks in der Holzdorferſtraße
auf den Zeitraum von 6 Jahren ſtatt.

Bedingungen werden vor der Verpachtung bekanntgegeben.

Annaburg, den 26. September 1922.
Der Gemeindevorſtand. Henze.

i ältere guttragende

Johannis und
Htachelbeerſträucher,

ſowie einige

Stalldünger

Naundorf.
Telefon Annaburg 51.

Hettſtedt. Jm Wiederſtedter Holze erſchoß ſich geſtern
nachmittag die Tochter eines hieſigen Handwerksmeiſters.
Ueber die Gründe iſt bisher nichts bekannt geworden.

Gera. Eine hieſige Firma wurde durch einen unehr
lichen Angeſtellten, der Steuermarken beſorgen ſollte, um
355 000 Mark gebracht. Jetzt gelang ſeine Feſtnahme, bei
der ein beträchtlicher Teil des Geldes wieder herbeigeſchafft
werden konnte.

Jena. Hier hat ſich ein Schwindler als Sohn des
Bürgermeiſters von Deſſau ausgegeben und unter dem Vor-
wand, Kartoffeln beſorgen zu können, von vielen Familien
Geldbeträge als Anzahlung erſchwindelt.

Goslar, 25. September. (Ein nachahmenswertes Bei
ſpiel) gab der Hotelbeſitzer Heinrich Pieper und ſein geſamtes
Perſonal. Bis zum Hausdiener herunter zeichnete jeder einen
angemeſſenen Betrag von dem ihnen durch den Verkehr mit
Ausländern zugefallenen Geſchäftsgewinn zur Linderung der
Not Minderbemittelter. Es wurden im ganzen 71000 Mk.
gezeichnet.

Vermiſchte Nachrichten.

Zwei Fremdenlegionärwerber in Halle verhaftet.
Durch die Polizei wurden hier dieſer Tage zwei Werber
für die Fremdenlegion feſtgenommen, die ſich zwei junge
Kaufleute als ihre Opfer zu erküren gedachten. Sie befan-
den ſich in Büſchdorf in einer Gaſtwirtſchaft, als ſich die
Werber zu ihnen geſellten. Sie traktierten die jungen Leute
mit Zigaretten und Getränken und verſprachen ihnen außer
halb Arbeit bei gutem Verdienſt, wobei ſie ihnen gleichzeitig
Schriftſtücke zur Unterzeichnung mit ihren Namen vorlegten,
Die Fremdlinge erreichten ihren Zweck jedoch nicht, weil die
beiden Kaufleute ſich noch nach Halle in ein Reſtaurant in
der Großen Ulrichſtraße begeben wollten. Hierher wurden
ſie von den Menſchenhändlern indes begleitet in der Abſicht,
daß ſie doch noch ihren Plan erreichen würden. Als beim
Heraustreten aus dem Lokal einer der beiden Werber ein
Auto durch Zuruf anhielt, worin er die Geſellſchaft zum
Einſteigen nötigte, jedenfalls mit dem Hintergedanken, die
beiden jungen Leute zu entführen, teilte einer von ihnen
einem Polizeibeamten ſeine Wahrnehmungen mit, worauf
die Werber von ihm feſtgenommen und zum Polizeipräſidium
gebracht wurden. Hier wurden bei den Feſtgenommenen
u. a. 20000 Franks und eine Anzahl Formulare zur An
werbung für die Fremdenlegion vorgefunden.

Ne Selbſthilfe bein Banen

verbilligt weſentlich die hohen Baufkoſten, namentlich
wenn die Bauſteine, wie z. B. die AMBI-Steine
der ſeit langem bewährten AMBI-Maſſivbauweiſe
(D. R. P. und Weltpatente) im einfachſten Stampf
verfahren unmittelbar an der Bauſtelle aus überall
vorhandenen Rohſtoffen (Kies-Sand, KoksSchlacke
uſw.) hergeſtellt werden. Es ſind keine komplizierten
und teuren Baumaſchinen notwendig, ſondern ledig
lich die einfachen AMBI-Formen, welche auch leihweiſe
abgegeben werden. Große Erſparniſſe an Transport
koſten, Lohn und Zeit. „AMBl-Maſſiv“ iſt die
beſte Siedlungsbauweiſe und erhielt im Wettbewerb
des Deutſchen ZementBundes (Herbſt 1921) unter
54 Bewerbern den erſten Preis Fordern Sie Druck
ſchriften M der Firma AMBl-Werke Abt. II N 44,

Berlin S 68, Kochſtr. 18.

Hirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 16. Sonntag nach Trinitatis, Vorm. 210 Uhr

Erntedankfeſtgottesdienſt. Herr Pfarrer Langguth.
Purzien: Am Sonntag Nachm. 1 Uhr: Erntedankfeſtgottes

dienſt. Herr Pfarrer Langguth.

MarktKalender.
Am 30. Septbr. Schweinem. in Annaburg und Schweinitz.

S

kauft jederzeit zu hohen Preiſen S

Rhabarber Stauden
verkauft

Apel, Hinterſtraße 9. ektographentinteSpielkarten „Heht ph
empfiehlt Herm. Steinbeiß. Uerm. Steinbeib.

Hektographenblätter

en AeeGeorg Gonsentäus, Ventiſt
Annaburg, Torgauerſtr. 13

empfiehlt ſich zur Kohandlung aller Zahukrank-
heiten, lomnben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betäubung, jede

Art Künstl. Anhnersatzes.,
Behandlung für Krankenkaſſen. S

Sprechſtunden täglich 9-12, 3-6 Ahr.
Telephon Nr. 33.

Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber

empfiehlt preiswert

Wilhelm KRunzs,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft Baumaterigalienhandlung.



Hachlabß- Verkauf.

Sonnabend d. 30. d. M.
nachm. 2 Uhr S

ſoll im Hofe des Herrn Schuh
machermeiſter Freidank, Tor
gauerſtraße, der

geſamte Nachlaß
der verſtorb. Witwe Roth hier
ſelbſt, unter anderem: c

Trotz Preiserhöhung iſt

billigerGas wesentlich
1 faſt neues Plüſchſofa,
1 Kleiderſchrank,
1 Kücheneinrichtung,

Tiſche, Stühle, S
Bettſtellen mit Matratzen
und verſchiedene andere S
Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigert werden. S

Die Räumung
der Feldgräben S

ſoll Sonntag den 1. Oktober
vorm. 10 Ahr in meinem
Gehöft vergeben werden. e

Carl Höhne, Hufenrichter.

Birnen
verkauft Mietzſch, Lochauerſtr. 2

Metallbetten,
Stahlmatratzen, Kinderbetten,

dir. an Private. Katalog 61D frei.

Gas

als Petroleum und Kohle.
Es koſten heute gegen früher:

für den Winter.

Bisenmöbelfabrik Suhl i. Thür.

e Nur 3 Tage!
Hausfrauen von Annaburg und Umg.

Her richtige Mann e
G aus Halle (Saale) ist da

Montag, Dienstag u. Rittwoch
halte ich mich im Gaſthof „Stadt Berlin auf

und kaufe zu höchſten Tagespreiſen S
Haus Lumpen Kilo 83.00 Mk.
Knochen 5.00Altpapier 6G.00Bücher u. Zeitungen 14.00

Alt- Eiſen B. 00
Beſtellungen werden ſofort abgeholt.

Kühn z. Zt. Annaburg.

Achten AchtungAuf allen meinen Kartoſſfel- und Rüben
feldern ſind

ſriyarfe Selbſtſchüſſe

Denienigen Perſonen, welche

ausgelegt. K. Heinlein.

8009600Ofen- und Tonwaren- Fabrik Annahurg

Telephon 50 liefert Telephon 50
Transportable Kachelöfen,

Kachelzeng,
Ofentüren, Roſte, Schamotteſteine.
III

der mod. elektr. phyſikal. Heil
z methoden in Verbindung mitDie Er 9l Spezialtherapie, Diathermie, Ra

S diol, Höhenſonne, SolluxErgänzungsſonnen, elektr. Maſſagen uſw.
Heißbäder-Strahlen bei Krankheiten; Auskunft koſtenlos

1. Flechte, 2 Jahre anderw. vergebl. behandelt nach Beſtrahl.
geheilt. Q. 2. Bartflechte, Jahr mit and. Methode nicht
geheilt, nach 10 VBeſtrahl. in 3 Wochen geheilt, beſtätigt W.
3. Magenleiden, nach Beſtrahl. 5 Pfund zugenommen. St.
4. Offene Füße, in 3 Wochen geheilt, beſtät. J. 5. Frauen
leiden, nach 5 Beſtrahl. derartig gebeſſert uſw. Sch. 6. Nerven
leiden, gebeſſert. U. W Täügl. weitere Eefolge.

Beſtrahlungen ſind ſchmerzlos. Weitere Zuſchriften über
Heilerfolge liegen aus.

Höhenſonne- Inſtitut Schmidt, Jeſſen,
Schweinitzerſtr. 492. Täglich 9--4 Ahr.

g e Sparſam! Praktiſch!Se WrZ Kohlenauzünder
Kohlenanzün

ff. Citr vnern empfiehlt
empfiehlt J. G. Fritzſche. Hollmigs Sohn.5.6.

z w,m a nungHeu eröffnet

3

Meine

Emallieranſtalt
für Fahrväder

iſt neu eröffnet.

er R öer. Markt 20
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

Neu eröffnet

San
R

ſich bei Frau Emma
Richter Karten legen laſſen
wollen, wäre zu empfehlen, bei
Tage zu gehen, da nach Dunkel
werden mein Wachhund von der
Kette gelöſt iſt. Alſo Vorſicht!

Aug. SchlinKer.
Allen Freunden und Bekann

ten meiner Familie zur
Kenntnis, daß mein Hauswirt
Herr Schlinker die Berechtig
ung zu haben glaubt, bei Ein
tritt der Dunkelheit den Ein
gang zu meiner Wohnung durch
einen biſſigen Hund zu ver
ſperren; da ich aber nicht ge
wöhnt bin, mir von jedermann
Vorſchriften machen zu laſſen,
wann und wo ich Beſuche zu
empfangen habe, ſo bitte ich die
Beſucher, ſich mit einem Abwehr
mittel zu verſehen.

Karl Richter.
Ueucs Sauerkraut

neue ſanre Gurken

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Höchste Waschkraft
und gröhte
Ergiebigkceit.

Alleinige Hersteller:
HENKEL C CIE.,

Von morgen früh ab
empfehle

Fleiſch und
Gelharktes.

Martin Wieſerzer.

Jahn Atelier
naburg, Torgauerſtr. 27,

im Hauſe des Hrn. Sehöttauf.
Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

und 2—6 Uhr nachm.

Pape, prakt. Hentth
Wittenberg.

e

Sehr preiswerte

erimge,
Büeklinge

jeden Sonnabend friſch,

ſowie Fiſc waren
aller Art empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Raninchenzucht- Verein

Annaburg und Amgegend.
Die für Sonnabend den 30. d.

Mts. angekündigte
Verſammlung

findet umſtändehalber Sonntag
den 1 Ktober, abends
8 Uhr im Gaſthof „Wein-
traube“ ſtatt.

Das Erſcheinen aller Mitglie
der mit ihren werten Frauen iſtDÜSSELDORF.
notwendig. Der Vorſtand.

wegen wichtiger Tagesordnung nötig.

Hutetts das 400fathe (1 Itr. 240 M. geg. 0,60

das 133fache (K ebm 28 M. geg. 0,21 M.)

e Darum:
wer Gas verbraucht, wirtſchaftet billiger und
ſpart obendrein die knappen und teuren Kohlen

S

II

S Annahurger Schweine Versich.- Verein

auf Gegenſeitigkeit.
Sonnabend den 30. Septbr., abends 83 Uhr

außerordentliche Mitglieder-erſammlung
Tagesordnung wird in der Verſamm-
Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder

Der Vorſtand.

in „Stadt Berlin“.
lung bekannt gegeben.

990909000002009000000ZAnnaburger ünsneihans:

0000

Sonntag, den 1. Oktober, abends S Uhr:

Die Herrin der Welt
1. Teil.

Erſcheint nach dem gleichnamigen Roman von Karl Fardor
in 8 Fortſetzungen zu 48 Akten.

Hauptrolle: Mia May und Michael Bohnen.

Der Seelenrefter.
Luſtſpiel in 3 Akten.

2

Reichsschutzverband
für Handel und Gewerbse.

Ortsgruppe Anngaburg.
Sonntag, den 1. Oktober, nachmittags 3 Uhr

findet im Gaſthof „Stadt Berlin“ eine Versamm-
lung ſtalt. Da eine dringende und wichtige Tages
ordnung zu erledigen iſt, iſt das Erſcheinen aller Mit
glieder unbedingt nötig. Der Vorstancdk,

Palaſt- Theater
Sonnabend, den 30. Septbr., und Sonntag, den

1. Oktober, abends 8 Ahr:

Mit Büchse und Casso.
Großer Wildweſt-Roman in 6 Epiſoden (34 Akte.)

H

S
S

S 1. ode: Heißer Boden.
S
H

ß
S
S

ode: Jn wildem Ringen
ode: Gegen Haß und Neid.

Das Antlitz des Todes.
iſode: Durch Not und Tod.

6. Epiſode: Glühende Rache.
Hauptrolle: Rad olo.

Die 1. Epiſode wird Sonnabend und Sonntag gezeigt,
die darauffolgenden immer 8 Tage ſpäter.

ode

wen s Joms (Das tut man nicht!)
Groteske in zwei Akten.

Ergebenſt ladet ein Die Direktion. S

e e S e Se S See SGagrhor „Neue Welt
Sonnabend, den 30. Septbr., ab abends 7 Uhr

großer öffentlich Ball
verbunden mit I r 4 G e S S t

mit anpaſſender Saaldekoration.
Pflaumenkuchen. ſ. Bockwurst mit Salat

Eintritt 20 Mk. o Tanuzen frei.
Hierzu ladet freundlichſt ein Kugg. Schinken

Florſtrümpfe, Brief Ordner,
in ſchwarz, braun u. farbig, Schnellhefter

Herrenſocken in Hygrt und Folio Format,
empftehtt Faschlce, empfiehlt Herm. Steinbeiß.

ilitärisohe Purzgzien.
Rameradschaft Sonntag, den 1. Oktober, von

Annaburg. abends 7 Uhr ab
Sonnabend den 30. d. M. P 4 1Lichtbal

W w. Lehmann.

abends 8 Ahr
Verſammlung wozu freundlichſt einladet

im Bürgergarten.
Tagesordnung: Fahnen

Angelegenheit.
Mit kam. Gruß

Der Vorftand.
Redatkion, Druck und Verlag:
Hermann Steinbeiß, Annaburg
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